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Evaluation HEE Klasse 7 Schuljahr 2011/12  
an der Regionalen Schule „J.W.v.Goethe“ Parchim 

 
 
 
 
 

 
1. Einleitung:  

„Wie Schüler/innen tätig werden und dadurch lernen sowie neue Erfahrun-
gen sammeln“ 

 
Unsere Schule hat – nach unserer und der Auffassung der teilnehmenden Schüler  – 
bereits ein Jahr erfolgreich am HEE-Projekt gearbeitet. Im Rahmen  der Fortbildung 
nahm der AWT-Lehrer Jörg Schappler an verschiedenen Informationsveranstaltun-
gen in Güstrow und Schwerin teil und lernte damit den Zweck und die Zielsetzung 
von HEE in groben Zügen kennen. Die Bereitschaft unseres Schulleiters Herr Dree-
ser beschleunigte den Informationsfluss zum oben genannten Projekt. Durch seine 
Initiative lernten wir auf einer Dienstberatung im Mai 2011 die Projektberaterin Sabi-
ne Schickel aus der Siemens-Schule in Schwerin kennen. Durch ihre überzeugende 
Argumentation, dass es absolut notwendig ist, in der Lernpolitik neue Wege zu ge-
hen, entschlossen wir uns, HEE anzunehmen. Unser derzeitiges Schülerklientel be-
nötigt zunehmend mehr Unterstützung im Erlangen von Kompetenzen im sozialen 
und fachlichen Bereich. 
 
Die Bereitschaft, sich selbst entscheiden zu können, signalisierten uns unsere Schü-
ler durch eine motivierte Bewerbung für die einzelnen Kurse. Schüler, die eine zweite 
Fremdsprache erlernen, waren ohne Diskussion bereit, weitere Kurse anzuwählen – 
also mehr als das Notwendige zu leisten. Das klassenübergreifende Arbeiten in den 
Kursen förderte den Gemeinschaftssinn und die Akzeptanz innerhalb der Schüler-
schaft. 
 
Im nächsten Schuljahr ist es unbedingt notwendig, die HEE-Kollegen rechtzeitig 
(Mai) in die Stundenplanung zu integrieren. Weiterhin wünschen wir uns, auch lang-
fristig die vorhandenen Kurse weiterzuführen und damit unsere Qualifikation best-
möglich einzusetzen. Die zeitgleiche Kombination der 2. Fremdsprache mit HEE-
Kursen erscheint uns ungünstig, da wir alle Schüler der Klassenstufe 7 erreichen 
wollen. Die Größe der Gruppen sollte die Anzahl von 10 Schülern nicht überschrei-
ten, um ein projektoptimiertes Arbeiten zu ermöglichen.  
 
Als 1. Vorschlag unterbreiten wir folgendes Modell, das durch Beratung mit anderen 
HEE-Standorten entstanden ist. Die Schüler, die die 2. Fremsprache erlernen, er-
scheinen zum ersten Block und setzen dann die Arbeit in den übrigen Kursen fort. In 
der 6. Stunde hat sich die Klassenleiterstunde bewährt. Die übrigen Schüler kommen 
erst zum 2. Block. 
 
Als 2. Modell schlagen wir vor, dass zeitgleich zur 2. Fremdsprache zwei weitere 
HEE-Kurse laufen, um den Projektgruppencharakter zu erhalten. Dazu ist es not-
wendig, ein weiteres HEE-Angebot zu etablieren. Optimal wäre z. B. Informatik, was 
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dazu führen könnte, die anderen HEE-Gruppen fachübergreifend zu unterstützen 
und das gesamte HEE-Projekt medial nach außen zu präsentieren. 
 
Außerdem ist es wichtig, dass sich jede HEE-Gruppe mit einem festen Arbeitsstand-
ort identifizieren kann und damit eine effektivere Zeitausnutzung gewährleistet wird. 
 
Zu Absicherung bestmöglicher Arbeitsergebnisse ist es unumgänglich, dass eine fi-
nanzielle Unterstützung des HEE-Projektes bedacht wird. 
 

2. Lernorganisation von HEE 
 
Jeden Mittwoch findet an unserer Schule der HEE-Tag statt. Erfahrungsgemäß ist 
genau dieser Tag aus unseren Beobachtungen heraus der Zeitpunkt, wo ein Motiva-
tionsschub – auch im Interesse des regulären Unterrichts – notwendig ist. Durch sei-
ne Methodenvielfalt kann HEE hier dienlich sein. 
 
Der Umfang von HEE beträgt sechs Stunden. Sie gliedern sich wie folgt auf: 
 
Stunde/ 
Kurs 

Französisch Stadtgeschichte Technik Theater Kunst 

1. X X    
2. X X    
3.   X X X 
4.   X X X 
5.   X X  
6. Klassenleiterstunde für alle Schüler 

 
 
Im 1. Block (1. + 2. Stunde) findet der Unterricht für die 2. Fremdsprache Französisch 
statt, für den sich die Schüler freiwillig bereiterklärt haben. Der Kurs wird von der 
Gastlehrerin Frau Richter unterrichtet und hat 19 Teilnehmer. Parallel dazu findet der 
HEE-Kurs Stadtgeschichte statt, der 16 Teilnehmer hat und von Frau Kraeplin unter-
richtet wird. Diese Schüler sind nur zu einem kleinen Teil freiwillig in diesen Kurs ge-
kommen. Der Rest wurde durch organisatorische Probleme zugeordnet. Gleichzeitig 
haben Schüler, die die 2. Fremdsprache erlernen, keine Möglichkeit am Stadtge-
schichte-Kurs teilzunehmen. 
 
Der Technik-Kurs wurde vom AWT-Lehrer Herr Schappler übernommen und beginnt 
jeweils im 2. Block (3. + 4. Stunde). Die 11 Schüler, die in diesem Zeitraum tätig sind, 
haben sich zu 100% freiwillig dazu gemeldet. Eine Besonderheit stellt die 5. Stunde 
dar, wo Schüler des regulären Technik-Kurses mit denen des bis dahin laufenden 
Kunst-Kurses zusammengefasst werden, damit sie keine Freistunde haben. Es han-
delt sich dann um insgesamt 22 Schüler. Die zugeordneten Kunst-Schüler zeigen 
vergleichsweise wenig technisches Interesse, was die Unterrichtsarbeit behindert. 
Außerdem gibt es in der 5. Stunde räumliche Schwierigkeiten, so dass der Unterricht 
überwiegend theoretisch abgehandelt werden muss. 
 
Der Theater-Kurs wird von Frau Bremer-Rau geleitet. Sie bekommt Unterstützung 
durch die Theaterpädagogin Frauke Ditschereit. Der Kurs findet in der Schulaula statt 
und hat 13 Schüler. Der zeitliche Umfang erstreckt sich über drei Stunden von der 
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dritten bis einschließlich der fünften Stunde. Alle Schüler traten absolut freiwillig in 
den Kurs ein. 
 
Der Kunst-Kurs wird von Frau Kail geleitet. Er umfasst 11 Schüler und findet im 
2. Block, also in der 3. und 4. Stunde statt. 
 
Die gymnasialen Rückläufer, die am 23. Januar 2012 zu uns stießen, mussten kurz-
fristig den Kursen zugeordnet werden. Das verlangte viel Einfühlungsvermögen, da 
die Interessen der betreffenden Schüler nicht immer mit dem Kursangebot von vorn-
herein übereinstimmten. Außerdem erhöhte sich logischerweise die Anzahl der 
Kursmitglieder, was eine gewisse Unruhe mit sich brachte. Keiner dieser Schüler war 
mit dem HEE-Projekt im Vorfeld bekannt gemacht worden. 
 
Wenn Lehrer im 1. Block fehlen sollten, fielen die Stunden ersatzlos aus. Bei Unter-
richtsausfall im 2. Block wurden die Schüler auf die übrigen HEE-Gruppen aufgeteilt 
oder konnten selbstständig in den Außenstandorten tätig werden. 
 
 
3. Entwicklung der HEE-Gruppen 

 
3.1.  HEE-Gruppe „Handwerk und Technik“ 

 
Die Gründung des Handwerk- und Technik-Teams ergab sich u. a. aus der Bereit-
schaft des AWT-Lehrers unserer Schule, im Rahmen des gesamten HEE-Projekts 
mitzuarbeiten. Er hatte im Vorfeld mehrere Fortbildungs- und Informationsveranstal-
tungen zum Anliegen von HEE besucht und beispielsweise auch an der Schweriner 
Siemens-Schule eine realitätsnahe HEE-Unterrichtsstunde der „Lebenskünstler“ er-
lebt und in gewissen Teilen als nachahmenswert empfunden. 
 

   
 
Im Schulprogramm der Regionalen Schule „J. W. v. Goethe“ Parchim ist seit Beste-
hen dessen fest verankert, dass die Berufsorientierung in allen Klassenstufen alters-
spezifisch betrieben werden soll und den Schülern wie ein „roter Faden“ der Weg in 
eine passende Berufsausbildung aufzuzeigen und ihnen dabei jedwede Unterstüt-
zung zu geben ist. In Klasse 7 erschien uns in Fortsetzung solcher zielführenden 
Veranstaltungen wir dem Girlsday und Boysday in den Klassen 5 und 6 das HEE-
Anliegen besonders geeignet, um die Lücke in der nahtlos angestrebten Berufsorien-
tierung zu schließen. Da immer wieder der Nachwuchsmangel besonders in hand-
werklich-technischen Berufen von der Wirtschaft beklagt wird, ist das Wirken des ge-
nannten HEE-Teams in genau diesem Bereich als Forderung der heutigen Zeit und 
wichtiger denn je zu betrachten. 
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Sofort nach Bekanntwerden der Möglichkeit zur Grün-
dung eines Handwerk- und Technik-Teams meldeten 
sich mehrere Schüler der Klassen 7a und 7b freiwillig 
zur Mitwirkung. Anfänglich handelte es sich um sieben 
Schüler, die ihr Interesse bekundeten; ein Schüler wur-
de mehr oder weniger der Gruppe zugeordnet, weil in 
anderen HEE-Gruppen die zahlenmäßige Stärke über-
schritten worden wäre und sich dadurch die Arbeits- 
und Lernbedingungen verschlechtert hätten. Mit dieser 
„Stammbesatzung“ ging es von der ersten Stunde an 
darum, die technischen Fähigkeiten und Fertigkeiten 
auszuloten und zielgerichtet zu vertiefen. Dabei spielten 
die persönlichen Befindlichkeiten und Wünsche der 
Schüler eine wesentliche Rolle, so dass wir uns frühzei-
tig auf die Technik von Fahrrädern konzentrierten. Nicht 
jeder Schülerwunsch konnte 100%ig berücksichtigt 
werden, da es auch Teilnehmer gab, die die Tätigkeiten 
am PC gerne im Vordergrund gesehen hätten und den 

Umgang mit Technik in der Gegenwart damit automatisch in Verbindung brachten. 
 
Jeder Schüler formulierte schriftlich eine Begründung, weshalb er sich für das Hand-
werk- und Technik-Team entschieden hat. Es kamen darin solche Aussagen vor, wie 
z. B. die langjährige technische Leidenschaft, an Mopeds zu schrauben oder die Un-
terstützung bei handwerklichen Aufgaben innerhalb der Familie. So half ein Schüler 
seinem Vater u.a. bei der Ausrüstung eines Kleintraktors für den Winterdienst. 
 
Bei den bereits mitgebrachten Voraussetzungen der Teilnehmer war nach relativ kur-
zer Zeit zu erkennen, dass Schüler aus den Dörfern im Umfeld von Parchim in hand-
werklich-technischer Sicht den „Stadtschülern“ überlegen waren. Daraus ist zu 
schließen, dass Schüler, die auf Dörfern leben, durch ihre Familien mit praktischen 
Tätigkeiten in Haus und Hof eher vertraut gemacht werden als im städtischen Leben-
sumfeld. 
 
Die ersten Stunden, in denen das Handwerk- und Technik-Team zum Einsatz kam, 
liefen im Vorbereitungsraum des AWT-Unterrichts oder im AWT-Unterrichtsraum di-
rekt an der Schule ab. Die Schüler montierten einfache Maschinenmodelle aus dafür 
vorgesehenen Baukästen, um zu zeigen, welche Begabung und Kreativität bei der 
Lösung konstruktiver Aufgaben in ihnen steckt. Außerdem hielt der AWT-Lehrer drei 
gebrauchte private Fahrräder bereit, um daran die Technik und ausgewählte Repara-
turarbeiten zu demonstrieren und durchführen zu lassen. So wechselten die Schüler 
Reifen, prüften Luftschläuche auf ihre Dichtigkeit, spannten Ketten und stellten die 
Funktionstüchtigkeit von Bremsen und Beleuchtungsanlagen wieder her. Dabei wur-
de sofort erkennbar, wer von den Schülern zu den „Fortgeschrittenen“ und wer zu 
den „Anfängern“ gehörte. In der weiteren Folge der Unterrichtsveranstaltungen ging 
es darum, das Fähigkeits- und Fertigkeitsniveau der Schüler anzugleichen, indem die 
bisher weniger erfolgreichen Schüler von den „Profis“ besonders unterstützt wurden. 
Das Ziel wurde bei den meisten Teilnehmern erreicht, da sie vor allem die notwenige 
Leistungsbereitschaft in den Tag legten. 
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Nach einer vierwöchigen Eingewöhnungsphase teilte sich das Handwerks- und 
Technik-Team nochmals auf. Drei ausgewählte und besonders techniktalentierte 
Schüler arbeiteten ab diesem Zeitpunkt außerhalb der Schule in einer Motorradwerk-
statt, mit der vorher ein Kooperationsvertrag abgeschlossen worden war. Hier stan-
den die HEE-Teilnehmer in der Öffentlichkeit und wurden auch mit ihnen z.T. frem-
den Mitarbeitern und Kunden der Werkstatt gemeinsam tätig. Dabei spielte die weite-
re Ausprägung der sozialen Kompetenzen neben dem Einblick in praxisnahe Be-
triebsabläufe eine wesentliche Rolle. Keiner dieser Schüler enttäuschte den HEE-
Teamleiter bzw. den Werkstattbesitzer, denn alle Arbeitsaufgaben wurden überwie-
gend selbstständig und zur vollsten Zufriedenheit absolviert. Durch ihre Vorkenntnis-
se benötigten die Schüler relativ wenig Unterstützung und zeichneten sich durch ein 
hohes Maß an Zuverlässigkeit aus. Deshalb wurden sie auch mit der Erledigung von 
Kundenaufträgen betraut und arbeiteten darüber hinaus zeitweise an einem Mes-
seprojekt, das dann später während der Motorradmesse in der Landeshauptstadt 
Schwerin ausgestellt werden konnte. Die HEE-Teilnehmer ließen sich auch von der 
recht weiten Entfernung zwischen Schule und Betrieb (2,6 km) nicht abschrecken 
und legten diesen Weg so pünktlich wie möglich zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu-
rück. 
 
Die übrigen fünf Schüler wurden nach der Einge-
wöhnungsphase in einer Fahrradwerkstatt („Werk-
statt West“) tätig, die von einem gemeinnützigen 
Verein getragen wird. Auch hier existierte eine Ko-
operationsvereinbarung zwischen Schule und Trä-
gerverein. Werkstattleiter und AWT-Lehrer gaben 
diesen Schülern die notwendige Unterstützung bei 
der Reparatur und Wartung von Fahrrädern bzw. 
beim Bau von muskelbetriebenen Spaßmobilen. Als 
Kernstück der knapp einjährigen Arbeit in dieser 
Fahrradwerkstatt ist der Bau eines Tandems anzu-
sehen, das „termingerecht“ zum Abschluss des HEE-Projekts fertig wurde und nun 
dem Verein zur Nutzung zur Verfügung steht. Zu bemerken ist, dass sich die Schüler 
gegenseitig vielfach unterstützten und damit ebenfalls ihre sozialen Kompetenzen 
wesentlich stärkten und auch auf werkstattfremde Personen, die in unregelmäßigen 
Abständen hinzukamen, positiv reagierten und schnell Kontakte herstellten. Hinwei-
sen durch den Werkstattleiter standen die Schüler meist aufgeschlossen gegenüber 
und erledigten auch zwischenzeitlich besonders anspruchsvolle Arbeitsaufgaben, wie 
z.B. das Verlöten von Blechen und der Umgang mit einer Flex zur Fertigung von 
Fahrradtransporthalterungen. Jeder Teilnehmer hatte ebenfalls die Möglichkeit, sein 
eigenes Fahrrad oder die der Familienmitglieder zur Reparatur in die Werkstatt mit-
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zubringen und unter Anleitung wieder in einen verkehrs- und betriebssicheren Zu-
stand zu versetzen. Davon machte der größte Teil der HEE-Teilnehmer Gebrauch. 
Den Schülern wurde bei gleicher Gelegenheit auch nochmals das richtige Verhalten 
im Straßenverkehr vor Augen geführt. Hinweise des HEE-Projektleiters bei etwaigen 
technischen Unzulänglichkeiten am eigenen Fahrrad wurden dankbar aufgenommen 
und Mängel nach Möglichkeit sofort abgestellt. Fertigkeiten besonders in der Metall-
bearbeitung konnten auch geschult werden, in dem sich jeder Schüler einen eigenen 
Kerzenhalter mit kreativer farblicher Gestaltung anfertigen durfte. 
 
Eine deutliche Steigerung des technischen Verständnisses und des sozialen Um-
gangs miteinander war bei allen Schülern zu beobachten, jedoch ließ besonders bei 
konzentrationsschwachen Kindern die Aufmerksamkeit und die Leistungsbereitschaft 
nach ca. 60 Minuten deutlich nach. Insgesamt standen dem Handwerks- und Tech-
nik-Team nur effektiv 90 Minuten reine Unterrichtszeit zur Verfügung. 
 
Besonders dankbar zeigten sich die Schüler dafür, dass sie deutlich mehr als im 
konventionellen Unterricht ihre Arbeitsaufgaben selbst mitbestimmen durften. Diese 
Einschätzung kam am Ende eines jeden HEE-Tages in den Klassenleiterstunden 
zum Ausdruck. Alle HEE-Teilnehmer, die in der abschließenden Stunde gemeinsam 
eine Auswertung vornahmen, berichteten sich gegenseitig von den erbrachten Leis-
tungen, den erledigten Arbeitsvorhaben und den persönlichen Befindlichkeiten, was 
ihnen an dem entsprechenden Tag besonders gefallen oder auch nicht gefallen hat. 
Der Leiter des Handwerk- und Technik-Teams – gleichzeitig Klassenlehrer der 7a – 
konnte auch seine Erfahrungen mit einbringen und jeweils einen Ausblick auf folgen-
de HEE-Veranstaltungen geben. 
 
Als nicht so förderlich zeigte sich die jeweils 5. Stunde des HEE-Tages, wo weit über 
20 Schüler aus dem Technik-Kurs und dem Kunst-Kurs „aufgefangen“ werden muss-
ten. Hier schmälerte die hohe Schülerzahl und die räumliche Beschränkung die an-
gestrebte praktische Arbeit. Außerdem waren die HEE-Kunst-Teilnehmer nicht be-
sonders begeistert, eine technisch-handwerkliche Stunde absolvieren zu müssen. 
Durch planerische Vorgaben seitens der Schulleitung war das aber unvermeidlich 
und wurde auch während des gesamten Schuljahres nicht verändert. Trotzdem gab 
sich der größte Teil der Schüler auch hier eine gewisse Mühe, denen an sie gestell-
ten theoretischen und praktischen Aufgaben in der Holz- und Plastikbearbeitung ge-
recht zu werden, so dass fast jeder Teilnehmer am Ende der 7. Klasse ein funktions-
tüchtiges Modell einer Balkenwaage zur eigenen Verwendung mit nach Hause neh-
men konnte. Die weitere Ausprägung der sozialen Kompetenzen konnte in der 
5. Stunde eher selten erreicht werden. 
 
Zusammenfassend ist zu bemerken, dass die selbstgesteckten Ziele von HEE im 
handwerklich-technischen Bereich an unserer Schule weitestgehend erreicht wurden 
und die Schüler der 7. Klasse nun deutlich aufgeschlossener, sozial kompetenter  
und fachlich sicherer an die Lösung praktischer Aufgaben gehen. Berufliche Ziele 
sind klarer geworden oder haben sich spürbar gefestigt. Wer Spaß daran hat, zu er-
leben, was er mit seiner eigenen Hände Arbeit erschaffen kann, ist in einem hand-
werklich-technisch dominierten HEE-Kurs gut aufgehoben. Das kann als ehrlich ge-
meinte Empfehlung an alle Schulen gelten, die jetzt noch zögern,  HEE als festen 
Bestandteil in ihre Bildungs- und Erziehungsarbeit aufzunehmen oder nicht sicher 
sind, bereits begonnene HEE-Projekte fortzuführen. 

Jörg Schappler 
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3.2.   HEE Gruppe „Kunst“ 
 
 

  
 
Der Kunst-Kurs innerhalb des HEE-Projektes lief an unserer Schule parallel zu den 
Kursen Technik und Theater. Somit teilten sich die beiden 7ten Klassen auf 3 Kurse 
auf, die sie frei wählen konnten. Wir lenkten die Wahl lediglich bei unsicheren Kandi-
daten und hatten so eine anzahlmäßig gute Aufteilung auf alle 3 Kurse. 
 
Es bewarben sich Mädchen und Jungen mit unterschiedlichen Beweggründen. Wäh-
rend einige Schüler schon immer gerne malten, zeichneten und kreativ tätig waren, 
wollten andere ihre Fähigkeiten hier verbessern und sich ausprobieren. Ein weiterer 
Teil war am Technik-Kurs nicht interessiert und für das Theaterspiel zu zurückhal-
tend, wählten deshalb durch das Ausschlussverfahren den Kunst-Kurs. 
 
Unser Kurs hatte einen Umfang von 2 Stunden und begann mit 9 Schülern. Später 
wurde er mit 2 weiteren Schülern aufgestockt, die aus dem Gymnasium zu uns zu-
rückkamen. Inhaltlich ging es natürlich vor allem um die praktische, kreativ-
künstlerische Arbeit in unterschiedlichen Themenbereichen und mit verschiedenen 
Arbeitsmitteln. 
 

Die Schüler hatten bei der Themenfindung klares 
Mitspracherecht, waren anfangs jedoch noch nicht 
sehr entscheidungsfreudig und hatten nur wenige 
umsetzbare Ideen parat. Ich musste immer wieder 
Anregungen geben und die Schüler aus der Reserve 
locken, was mir nicht immer leicht fiel. Letztendlich 
entschieden wir uns von Thema zu Thema neu, wo-
mit wir uns beschäftigen wollten. Dieses Vorgehen 
erlaubte uns eine gewisse Spontanität. Wir waren 
nicht auf bestimmte Themen festgelegt und konnten 
situationsabhängig entscheiden wie es weiterging. 
 
Jeden einzelnen HEE-Tag begannen wir, nach einer 
gewissen Eingewöhnungsphase auch meinerseits, 
mit einer Art Aufwärmtraining. Das Ziel dieses „Be-
sonderen Beginns“ war es, sich untereinander bes-
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ser kennenzulernen, offener aufeinander zuzugehen und 
Berührungsängste einzudämmen. Hilfreich waren dabei 
die vielen praktischen Beispiele in den Weiterbildungen, 
die mich letztendlich auch überzeugt haben. 
 
Zu Beginn des Schuljahres stellten wir uns die Aufgabe, 
die einzelnen HEE-Kurse vorzustellen. Die Schüler arbei-
teten in Gruppen, machten Fotos, besprachen sich, be-
gründeten ihre Meinung und fällten Entscheidungen. 
Diese Art der selbstständigen Arbeit gefiel ihnen, trotz-
dem ist auffällig das die Schüler ihr Zeitmanagement 
gern außer Kraft setzten und sie manchmal auch das 
Ziel aus den Augen verloren. Hier musste ich sie oft lei-
ten. 
 
Eine weitere Zusammenarbeit fand mit der Theatergruppe statt. Für eine Aufführung 
fertigten sie aus Gips Masken an. Dabei setzten sich die Schüler mit ihren handwerk-
lichen Fähigkeiten auseinander und arbeiteten ganz eng mit den einzelnen Akteuren 
zusammen. Sie waren stolz, als sie ihre Masken auf der Bühne erlebten.  
 
Als bleibende Erinnerung hatten wir auch die Möglichkeit die Fenster des Musikrau-
mes zu gestalten. Wir fertigten unterschiedliche Skizzen an, welche wir in Absprache 
mit der Musiklehrerin überarbeiteten und an die Fenster brachten. 
 
Dieser kleine Ausschnitt an Themen zeigt die vielen Möglichkeiten, auch mal auf an-
dere Themen und Projekte zurückzugreifen. Die Schüler nehmen das gerne an.    
 

Sylvana Kail 
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3.3.  HEE Gruppe „Stadtgeschichte – Auf Spurensuche in der Stadt Parchim“ 
 
 
Kursleiter: Konstanze Kraeplin (Fachlehrer für Sk, Geo, Ma) 
Mittwochs von 8.00 Uhr - 9.30 Uhr (90 min Blockunterricht) 
 

  
 
 
Zeitraum/ Anzahl der 
Unterrichtsblöcke/ 
Thematik 
 

Inhalte 

 
August 2012 
 
(2 Blöcke) 
 
Einführung in den  
HEE – Kurs 
 
 
 Stadtexkursion 
 
 
 
 
 

 
Vorstellung der HEE - Kurse und Einteilung der Gruppen 
 
Kennenlernrunde innerhalb der HEE – Gruppe 
 
Arbeitsregeln und Rituale gemeinsam aufstellen 
 
Belehrungen  für das Verhalten an Lernorten  außerhalb der 
Schule 
 
Fotosafari durch die Stadt 
„Wir in unserer Stadt“ 
Die HEE – Gruppe stellt sich vor (Bilderrahmen für Schulaushang) 
 

 
September/Oktober 
2012 
 
(7 Blöcke) 
 
Orientierungsphase 
 
Durchführung von 
Stadtexkursionen zu 
verschiedenen Themen 
 
(In dieser Zeit ist es 
morgens noch hell und 

 
1. Typische Gebäude und Bauwerke einer Stadt 
 
Objekte, Gegenstände, Details u.a. finden und notieren, die Ge-
schichten über eine Stadt und ihre Bewohner erzählen können 
(z.B. Anordnung, Zahlen, Verzierungen von/an Gebäuden, Stra-
ßennamen, Denkmäler - Gedenktafeln, 
Fachwerk und Haustüren u.a. 
 
2. Straßennamen 
 
Straßennamen weisen z. B. auf Persönlichkeiten der Stadt, Leben 
im Mittelalter, traditionelle Berufsgruppen u.a. hin. 
Schüler erkunden sich im Stadthaus über die Verordnung zur Be-
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die Witterungsbedin-
gungen meist günstig) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach zwei bis drei Blö-
cken erfolgt eine Refle-
xionsphase, Auswer-
tung und Darstellung 
der ersten Ergebnisse 
 
(vorzugsweise 
 bei nass – kalten Witte-
rungsbedingungen) 

nennung von Straßennamen 
 
3.Persönlichkeiten der Stadt 
 
Bedeutende Personen, die in Parchim lebten und wirkten 
 
Straßennamen ausgewertet, 
Stadttafel (Chronik vor dem Rathaus) ausgewertet, Stadtplan von 
Parchim nach weiteren Personen durchsucht 
 
4. Traditionelle Handwerke und ehemalige Fabriken  
 
Straßennamen, die auf traditionelle Berufe hinweisen 
Ehemalige Fabrikgebäude/ z T. heute technische Denkmäler auf-
gesucht 
 
Erster Museumsbesuch – Abteilung Handwerk, Gewerbe und in-
dustrielle Entwicklung in Parchim  
 
Lage Parchims an einer alten Handelsstraße/Poststraße und dem 
Fluss Elde  (Hafen, Schleuse) 
 
Berufe erraten 
Schüler stellen durch Pantomime traditionelle Handwerksberufe 
vor. 
 
Im Dezember erfolgte ein Gastbesuch in der Handwerkskammer 
Schwerin – Ausstellung traditioneller Handwerke und praktische 
Tätigkeiten an ausgewählten Stationen  
(Zeitgleich führten unsere 8. Klassen ihr Betriebspraktikum dort 
durch.) 
 
5. Parchim liegt an der Sagen –und  Märchenstraße von M/V 
 
Bekannteste Sagenfigur ist Räuber Vieting 
Schüler erlesen weitere Sagen von Parchim und stellen sie in 
Rollenspielen ihren Mitschülern vor 
 
Exkursion zum Sonnenberg/ Räuber Vieting – Höhle 
Planungsvorschlag und Durchführung für Mai/ Juni vorgesehen 
 
 

 
November/ Dezember 
2012 
 
(8 Blöcke) 
 
Reflexion – und Festi-
gungsphase 
 
Informationsphase 
 
Kennenlernen von regi-
onalen Einrichtungen, 
welche Informationen 

 
Zusammenfassung der Ergebnisse der Orientierungsphase  
(Methode „World Cafe“ – One stay –three stray) 
 

- Was kann man alles in unserer Stadt erkunden? 
- Was habe ich über unsere Stadt bisher erfahren? 
- Woher bekomme ich weitere Informationen, um meine ers-

ten Forschungsergebnisse zu vertiefen? 
- Wie könnte eine Darstellung unserer Ergebnisse ausse-

hen? 
- Welche Materialien brauche ich dazu? 

 
Besuch verschiedener Einrichtungen der Stadt sowie Gespräche 
mit deren Mitarbeitern, um weitere Informationen zu erhalten 
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der Stadtgeschichte  
wiedergeben 

 
- Stadtmuseum 
- Stadthaus 
- Stadtbibliothek 
- Georgenkirche 
- Besuch der Handwerkskammer in Schwerin 

 
Ergebnisse werden in Form einer Mindmap anschaulich darge-
stellt  
 

 
Januar/ Februar/März 
2013 
 
(10 Blöcke) 
 
Erste Spezialisierung 
auf eine Thematik, wel-
che von den Schülern 
genauer erforscht, er-
kundet und dargestellt 
werden 
 
Favoriten der Schüler 
sind: 
 
1.Bedeutende Söhne 
und Töchter der Stadt 
(Welche berühmten 
Persönlichkeiten leb-
ten und wirkten in 
Parchim) 
 
2.Historische Gebäude 
der Stadt 
(Welche Bedeutung 
hatten diese Gebäude 
früher, was beherber-
gen sie heute?) 
 
 
 

 
Berühmte Persönlichkeiten der Stadt darstellen 
 
Immer zwei Schüler suchen sich eine Persönlichkeit aus. 
 
- Internetrecherche zu den gewählten Persönlichkeiten 
- Gezielter Museumsbesuch – Literaturarbeit direkt im Museum 
- Gezielte Informationssuche in der Stadtbibliothek 
 
- Lebensorte sowie Orte des Wirken und Schaffen der 
  Persönlichkeit aufsuchen und mit Fotos dokumentieren 
 
- Darstellung der Persönlichkeit als Steckbrief (Format A3) 
  Regeln zur Anfertigung von Informationstafeln/ Zusammenarbeit 
  mit dem Kunstlehrer 
 
- Ahnengalerie in einem Raum ausgestellt  
 
 
 
   

 
April/Mai 2013 
 
(7 Blöcke) 
 
Zweite Spezialisierung 

 
Typische Gebäude der Stadt Parchim – Gebäude mit Wieder-
erkennungswert 
 
-  Eine Skyline von Parchim anfertigen (Tapetenrolle) 
 
- Jeder Schüler sucht sich ein markantes Gebäude heraus und 
   macht ein Foto von der Vorderansicht 
 
- Bei schönem Wetter geht es mit einem Skizzenblock direkt vor 
Ort und die Schüler skizzieren ihr gewähltes Gebäude mit seinen 
typischen äußeren Markmalen (z.B. Fachwerk, Verzierungen, 
Schriftzeichen, Fenster und Türen u.a.). 
Bei Regenwetter nehmen wir unsere Fotos zur Hilfe. 
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- Darstellung auf Format A3 und mit Kohlestift und einem Farbton 
mit Pastellkreide  
 
- Zur Skyline von Parchim zusammenfügen 

 
Juni 2013 
 
(2 Blöcke/ 
 1 Exkursionstag) 
 
 
Abschluss des Schul-
jahres 

 
- Radexkursion zum Sonnenberg/ Höhle des Räuber Vieting 
  (Schüler organisieren diesen Ausflug – Zeitdauer, Radweg, 
  Verpflegung, Aktivitäten – selbst. 
  
- Stadtrundgang „Auf der Erbsenspur“ organisierte Stadtführung  
des ZIP Büros Parchim / Durchgeführt von „Räuber Vieting“ 
 
(Diese Exkursion extra für Kinder wurde vor ca. 10 Jahren vom 
ZIP Büro Parchim und engagierten Schülern der Stadt entwickelt.) 
 
- Besuch des Sommermuseums Parchim – Sonderausstellung 
zum Thema „Handwerk, Handel und Gewerbe in Parchim“/ 3 Aus-
stellungsschwerpunkte: Mittelalter, um 1900, DDR - Zeit 
(Das Sommermuseum findet jedes Jahr von Mitte Juni bis Ende 
August in Parchim statt.)  

 
 
Wie geht es weiter im Schuljahr 2012/2013? 
 
In Klasse 8? 
 
6 Schüler aus der HEE – Gruppe arbeiten unter meiner Leitung weiter in dem 
Jugendprogramm „Zeitensprünge in Mecklenburg – Vorpommern“. 
Thema ihres Forschungsprojektes sind Erinnerungszeichen der 40er/50er Jahre in 
der Stadt und im alten Landkreis Parchim, wie und durch wen wurden die Orte der 
nationalsozialistischen Verbrechen nach der Befreiung gekennzeichnet, wann sind 
die ersten Gedenksteine, Gedenktafeln und Denkmäler gesetzt worden? 
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Die Schüler werden sich auf Spurensuche in Ihrer Region begeben, Zeitzeugen und 
Mitarbeiter der Verwaltung, die für die Betreuung dieser Orte mit „Erinnerungszei-
chen“ verantwortlich sind, befragen. Dadurch werden Bürger des Gemeinwesens in 
die Spurensuche mit einbezogen und es erfolgt die Auseinandersetzung mit der Re-
gionalgeschichte. Gleichzeitig setzen sich die Schüler mit der Erinnerungskultur der 
vergangenen Jahrzehnte auseinander. Es ist ein Mehrgenerationenprojekt, mit dem 
die Kommunikation und Partizipation der Schüler fördern wollen. Unterstützt werden 
die Schüler dabei vom Förderverein der Mahn – und Gedenkstätten Wöbbelin e.V.. 
 
Ziel ist die Anfertigung einer Fotodokumentation und die Darstellung der geschichtli-
chen Zusammenhänge auf Schautafeln. Die Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre 
Arbeitsergebnisse z.B. an Tagen der offenen Tür der Schule, Gedenkveranstaltun-
gen sowie Tagungen zur Regionalgeschichte vorzustellen. 
 
In Klasse 7? 
 
Auch im Schuljahr 2012/2013 gibt es wieder einen HEE – Kurs „Stadtgeschichte – 
Auf Spurensuche in unserer Stadt“ unter meiner Leitung. 
Ich lass mich überraschen, mit welchen Ideen, Vorschlägen und Aktivitäten mich die-
ser Jahrgang erfreuen wird?  
 

Konstanze Kraeplin 
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Anhang:  
 
Gestaltete Plakate des HEE-Kunst-Kurses 
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Bilder des HEE-Theater-Kurses: 
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